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„Auch kleinere Sparbeträge können zu
größeren Summen anwachsen.“

TIPPS ZUM GELDANLEGEN BEI UNSERER TELEFONAKTION
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Mainz — Dank immer mehr Co-
rona-Impfungen und sinkender
Infektionszahlen steigen derzeit
die Hoffnungen auf Urlaub
außerhalb Deutschlands. Zu
einer Auslandsreise sollte man
aber nur mit einer Krankenversi-
cherung aufbrechen und deren
Bedingungen genau prüfen.

So schließen manche Versiche-
rer außergewöhnliche Umstände
wie Epidemien oder Pandemien
vom Versicherungsschutz aus.
Dies sollte vor einem Vertragsab-
schluss beachtet werden, rät die
Verbraucherzentrale Rheinland
Pfalz. Zum anderen übernehmen
die Versicherer in den meisten
Fällen nur die Kosten für „medi-
zinisch notwendige“ Kranken-
rücktransporte in die Heimat.

Diese müssen dann ärztlich an-
geordnet sein.

Sieht der Schutz hingegen
auch die „medizinisch sinnvolle“

Rückführung vor, so wird der
Rücktransport auch dann finan-
ziert, wenn eine Weiterbehand-
lung im Ausland zwar vertretbar

ist, aber in Deutschland mehr Er-
folg verspricht. Außerdem sollte
die Versicherung vorsehen, im
Ausland gestellte privatärztliche
Rechnungen in vollem Umfang
zu erstatten.

Grundsätzlich empfehlen Ver-
braucherschützer bei allen Aus-
landsreisen den Abschluss einer
speziellen Auslandskrankenver-
sicherung. Der Grund: Die ge-
setzlichen und auch private
Krankenkassen in Deutschland
übernehmen oft nicht alle anfal-
lenden Kosten in einem fremden
Land. Gesetzlich Versicherte
sind bei Reisen innerhalb der EU
zwar über die Europäische Kran-
kenversicherungskarte (EHIC)
versichert. Sie bekommen im
Krankheitsfall die gleichen Leis-

tungen wie die Einwohner des
Reiselands. Maximal werden
Leistungen wie in Deutschland
gewährt. Wird aber etwa ein un-
vorhergesehener Rücktransport
notwendig, kann das ohne Extra-
schutz teuer werden. Außerhalb
Europas haben gesetzlich Versi-
cherte grundsätzlich keine De-
ckung durch die Krankenkasse.

Auch wer bereits eine Aus-
landskrankenversicherung abge-
schlossen hat, sollte sich die Be-
dingungen noch einmal genau
anschauen, raten die Verbrau-
cherschützer. Neue Verträge bö-
ten oft bessere Konditionen. Und
in Deutschland privat Versicher-
te sollten vor Reisebeginn genau
prüfen, ob ihr Versicherungs-
schutz ausreicht. dpa
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Bamberg — Eltern und Großeltern wollen
nur das Beste für ihre Kinder und Enkel.
Dazu gehört es auch, einen finanziellen
Grundstock „für später“ anzulegen – da-
mit der flügge werdende Nachwuchs gut
versorgt ins Erwachsenen- und Berufsle-
ben starten kann. Doch welche Sparop-
tionen gibt es? Wie können Eltern und
Großeltern längerfristig, sinnvoll und
vermögensbildend für ihre Kinder und
Enkel agieren? Antworten auf alle Fra-
gen aus diesem Themenspektrum gibt es
am Dienstag, 8. Juni, bei einer kostenlo-
sen Telefonaktion dieser Zeitung.

Drei Experten sind von 15 bis 17 Uhr
an unseren Redaktionstelefonen erreich-
bar: Petra Hauschulz von der Stiftung
Warentest/Finanztest, Frank Schöndorf
vom deutschen Fondsverband BVI und
Sven Engelhaupt von der Sparkasse
Bamberg. Sie wissen aus ihrer täglichen
Beratung: Eltern zerbrechen sich oft den
Kopf, wenn sie nach einem Geschenk für
den Nachwuchs gefragt werden. Dabei
sei es durchaus legitim, Verwandten,
Freunden und Paten zu antworten:
„Geld“.

Laut statistischem Bundesamt sind für
ein Kind bis zur Volljährigkeit etwa
150 000 Euro aufzubringen. Der Betrag
teilt sich in jährlich etwa 7000 Euro von
der Geburt bis zur Grundschule auf, zwi-
schen zwölf und 18 Jahren müssen Eltern
mit etwa 9000 Euro pro Jahr rechnen.
Auch danach bleiben sie in der finanziel-
len Pflicht, wenn das Kind Berufsausbil-
dung und Studium absolviert.

Kleine, große oder sporadische Summen?

Neben den täglichen Ausgaben noch et-
was zur Seite zu legen – das ist nicht im-
mer möglich. „Insofern sind Geldge-
schenke nichts, was immer geht, weil
einem nichts anderes einfällt, sondern
eine kluge Zukunftsstrategie“, sagen die
Experten unserer Telefonaktion. Aber
wie macht man das am besten? Mit klei-
nen, großen, sporadischen Summen?
„Dafür lohnt sich die Überlegung, wofür
die Euros eigentlich sein sollen. Mit

Münzen und zur Freude des Kindes kann
man dem Sparschwein den Bauch füllen.
Für die Ausbildung, den Führerschein,
das Rennrad oder die erste eigene Bude
sind langfristige Anlagen besser geeig-
net“, sagen die Experten.

Ein Beispiel: Wird gleich nach der Ge-
burt und mit dem Ziel Volljährigkeit mit
dem Sparen begonnen, können auch
kleine Sparbeträge zu einer größeren
Summe anwachsen. 100 Euro, die mo-
natlich in einen Fondssparplan mit deut-
schen Aktien angelegt wurden, erbrach-
ten in den letzten 15 Jahren eine jährliche
Wertsteigerung von durchschnittlich
sechs Prozent. Die Statistiken des deut-
schen Fondsverbands weisen bei global
anlegenden Fonds durchschnittlich 7,6
Prozent aus.

Sparpläne taugen als langfristige Anlage

Solche Sparpläne sind den Experten zu-
folge flexibel, ohne großen Aufwand und
eignen sich für langfristiges Geldanlegen.
Zugleich gibt es viele weitere Optionen,
um ein finanzielles Polster für den Nach-
wuchs zu schaffen. Was ist von beispiels-
weise einer Ausbildungsversicherung zu
halten, von einem Kinderschutzbrief,
Sparkonto, speziellen Angeboten für
Kinder? Ist man mit Festgeld auf der si-
cheren Seite? Gibt es ETF- und Fonds-

sparpläne für Kinder?
Antworten auf diese und alle weiteren

Fragen zum Thema „Richtig sparen für
Kinder und Enkel“ geben Petra Haus-
chulz, Frank Schöndorf und Sven Engel-
haupt ebenso wie Tipps zur Eröffnung
eines Kinderkontos. „Man sollte wissen,
was so ein Konto kostet, wem das Geld
gehört und wer Zugriff darauf hat.“ Ob
das Geld später nicht zweckentfremdet
ausgegeben wird, was bei Bafög und
Krankenversicherung zu beachten ist,
welche Freibeträge es bei Schenkungen
gibt und überhaupt die Steuerfreibeträ-

ge: Über all diese Fragen können sich
unsere Leser am 8. Juni zwei Stunden
lang mit den Experten kostenlos (und auf
Wunsch anonym) austauschen.

Bonifatius

2020 Die Polizei entdeckt in
einem abgebrannten Haus na-
he Huntsville im US-Bundes-
staat Alabama sieben erschos-
sene Menschen. Zwei Männer
werden später festgenommen.
Die Spur führt zu einer Gang
mit dem Namen „Sieben Tod-
sünden“.
2019 Bei der Parlamentswahl
in Dänemark werden die So-
zialdemokraten von Mette
Frederiksen mit 25,9 Prozent
stärkste Partei. Am 27. Juni
löst Frederiksen den Libera-
len Lars Rasmussen als Minis-
terpräsidentin ab und bildet
eine Minderheitsregierung.
2016 Die Rhein-Neckar-Lö-
wen aus Mannheim gewinnen
erstmals die deutsche Hand-
ball-Meisterschaft.
2011 Bei dem Versuch, die is-
raelischen Sperranlagen auf
den Golanhöhen von Syrien
aus zu überrennen, werden
mehr als 20 Menschen
getötet und über 300 weitere
verletzt.
1996 Der Elektrokonzern
AEG wird 113 Jahre nach
seiner Gründung aufgelöst.
Die Hauptversammlung
stimmt der Auflösung und
der Verschmelzung auf die
Konzernmutter Daimler-
Benz zu.
1981 US-Gesundheitsbehör-
den berichten erstmals über
die später als Aids (Acquired
Immune Deficiency Syndro-
me) bezeichnete Immun-
schwäche-Krankheit.

1966 Sebastian Krumbiegel
(55), deutscher Sänger, Mit-
glied der Popgruppe Die Prin-
zen („Alles nur geklaut“)
1926 Johannes Fürst von
Thurn und Taxis, deutscher
Adeliger und Unternehmer,
Chef des Hauses Thurn und
Taxis 1982 - 1990, gest. 1990

2004 Ronald Reagan, ameri-
kanischer Politiker und
Schauspieler, 40. Präsident
der USA 1981-1989, geb. 1911
1826 Carl Maria von Weber,
deutscher Komponist, „Der
Freischütz“ (1821), „Oberon“
(1826), geb. 1786

Wer sorgenfrei seinen Urlaub im Ausland genießen will, sollte un-
bedingt eine gute Reiseversicherung abgeschlossen haben.
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Das Sparschwein ist ein nettes Beiwerk zu langfristigen Anlagen für die Zukunft des Nachwuchses. Foto: Studio Romantic, Adobe Stock

„Geldgeschenke sind
nichts, was immer
geht, weil einem nichts
anderes einfällt,
sondern eine kluge
Zukunftsstrategie.“

150 000
Euro sind laut Statistischem Bundesamt
für ein Kind bis zur Volljährigkeit aufzu-
bringen.

Das sind die Experten unserer Telefonaktion

Petra Hauschulz von der
Stiftung Warentest/Finanz-
test ist bei unserer Telefon-
aktion am 8. Juni unter der
Durchwahl 0951/188-221
erreichbar.

Frank Schöndorf vom
deutschen Fondsverband
BVI beantwortet die Fragen
unserer Leser am 8. Juni
unter der Durchwahl
0951/188-226.

Sven Engelhaupt von der
Sparkasse Bamberg steht
bei unserer Telefonaktion
am 8. Juni unter der Durch-
wahl 0951/188-460 Rede
und Antwort.

DIE FINANZEXPERTEN
unserer Telefonaktion

VERSICHERUNGEN

Wenn im Urlaub etwas passiert

TELEFONAKTION Am Dienstag, 8. Juni, können sich unsere Leser kostenlos zur Geldanlage für den Nachwuchs beraten lassen.

Sparen für Kinder und Enkel

Was man als
Blindheit des
Schicksals be-
zeichnet, ist in
Wirklichkeit bloß
die eigene Kurz-
sichtigkeit.

William Faulkner,
US-Schriftsteller


